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(54)  Verfahren  zum  Abfüllen  von  Schüttgut  in  Säcke 

(57)  Mit  einem  Verfahren  zum  Abfüllen  von  Schütt- 
gut  in  Säcke,  bei  dem  Schüttgut  in  der  gewünschten 
Menge  in  einen  Sack  abgefüllt,  der  Sack  verschlossen 
und  anschließend  bereichsweise  perforiert  wird,  soll 
eine  Lösung  geschaffen  werden,  mit  der  es  möglich  ist, 
abgefüllte  Säcke  zu  erhalten,  die  nahezu  luftfrei  sind, 
d.h.  nur  mit  Schüttgut  gefüllt  sind. 

Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  nach  dem  Per- 
forieren  im  Sack  enthaltene  Luft  durch  die  Perforierung 
hindurch  abgesaugt  und  nachfolgend  der  Sack  im 
Bereich  der  Perforierung  wieder  dicht  verschlossen  wird. 

CM 
<  

CO 
CO 
10 

CO 
o  
Q_ 
LU 

Printed  by  Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
2.9.9/3.4 



1 EP  0  695  685  A2 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Abfüllen  von 
Schüttgut  in  Säcke,  bei  dem  Schüttgut  in  der  gewünsch- 
ten  Menge  in  einen  Sack  abgefüllt,  der  Sack  verschlos- 
sen  und  anschließend  bereichsweise  perforiert  wird. 

Es  ist  bekannt,  Schüttgut  in  Foliensäcke  abzufüllen, 
wobei  es  üblich  ist,  das  Schüttgut  vor  bzw.  während  der 
Abfüllung  mittels  geeigneter  Wägeeinrichtungen  abzu- 
wiegen  und  dann  mit  einem  vorbestimmten  Gewicht  in 
einen  Sack  abzufüllen  und  diesen  Sack  anschließend  zu 
verschließen.  Beim  Abfüllvorgang  ist  es  meist  unver- 
meidlich,  daß  in  den  abzufüllenden  Sack  auch  Luft  mit 
eingeschlossen  wird,  so  daß  der  abgefüllte  und  ver- 
schlossene  Sack  nicht  nur  mit  dem  Produkt,  also  dem 
Schüttgut,  gefüllt  ist,  sondern  zusätzlich  auch  mit  Luft. 
Dies  führt  zum  einen  dazu,  daß  aufgrund  des  zusätzli- 
chen  Luftvolumens  das  Sackvolumen  größer  ist  als  das 
Volumen  des  eigentlichen  Produktes,  was  die  Transport- 
und  Lagerfähigkeit  entsprechend  verschlechtert. 
Wesentlich  verschlechtert  wird  dadurch  aber  auch  die 
Handhabbarkeit,  insbesondere  die  Palettierbarkeit  der- 
artiger  Säcke. 

Es  ist  deshalb  üblich,  derartige  mit  Schüttgut  abge- 
füllte  und  verschlossene  Säcke  zwecks  Nachentlüftung 
wenigstens  bereichsweise  zu  perforieren,  wobei  die 
Größe  der  Perforationsöffnungen  selbstverständlich 
wesentlich  geringer  gewählt  ist  als  der  Partikeldurch- 
messer  des  Schüttgutes,  um  zum  einen  die  Festigkeit 
des  Sackes  nicht  nennenswert  zu  beeinträchtigen  und 
zum  anderen  ein  Austreten  von  Partikeln  zuverlässig  zu 
verhindern.  Wird  ein  derartig  perforierter  bzw.  "genadel- 
ter"  Sack  nachfolgend  transportiert  oder  gestapelt,  kann 
im  Sack  befindliche  Luft  durch  die  Perforationsöffnungen 
austreten. 

Diese  bekannte  Art  der  Entlüftung  bzw.  Nachentlüf- 
tung  derartiger  Säcke  ist  für  manche  Schüttgüter  ausrei- 
chend,  für  viele,  z.B.  hygroskopische  Schüttgüter,  wie 
beispielsweise  Caprolactam-Flakes  (ein  schuppenför- 
miges  Zwischenerzeugnis  der  Nylonproduktion),  jedoch 
nicht  akzeptabel.  Derartige  Produkte  können  nämlich 
beeinträchtigt  bzw.  sogar  unbrauchbar  werden,  wenn  sie 
Feuchtigkeit  aus  der  Umgebung  aufnehmen,  die  durch 
die  Perforationsöffnungen  in  den  Sack  eintreten  kann. 
Für  derartige  Produkte  ist  somit  das  bekannte  Nachent- 
lüftungsverfahren  nicht  geeignet. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb,  eine  Lösung 
zu  schaffen,  mit  der  es  auch  für  derartige  Produkte  mög- 
lich  ist,  abgefüllte  Säcke  zu  erhalten,  die  nahezu  luftfrei 
sind,  d.h.  nur  mit  Schüttgut  gefüllt  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  einem  Verfahren  der  ein- 
gangs  bezeichneten  Art  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  nach  dem  Perforieren  im  Sack  enthaltene 
Luft  durch  die  Perforierung  hindurch  abgesaugt  und 
nachfolgend  der  Sack  im  Bereich  der  Perforierung  wie- 
der  dicht  verschlossen  wird. 

Mit  dieser  Verfahrensführung  ist  es  möglich,  ohne 
Schädigung  des  Produktes  bzw.  Schüttgutes  eine  Ent- 
lüftung  des  mit  Schüttgut  abgefüllten  Sackes  zu  errei- 

chen,  wobei  selbstverständlich  die  Verfahrensschritte 
des  Perforierens,  Absaugens  und  des  Verschließens 
kurz  nacheinander  durchgeführt  werden.  Es  werden 
somit  abgefüllte  Schüttgutsäcke  erreicht,  die  gegenüber 

5  bekannten  Perforations-  bzw.  Nadelungsverfahren  auf- 
grund  des  Absaugens  nahezu  vollständig  entlüftet  wer- 
den,  wobei  durch  das  anschließende 
Wiederverschließen  zuverlässig  gewährleistet  ist,  daß 
ein  dicht  verschlossener  und  gut  geformter  Schüttgut- 

10  sack  zur  Verfügung  steht. 
Vorzugsweise  ist  vorgesehen,  daß  ein  Sack  aus 

Kunststoffolie,  insbesondere  Polyethylen,  eingesetzt 
wird,  dessen  perforierter  Bereich  durch  Aufkleben  eines 
Folienstückes  verschlossen  wird,  wobei  vorzugsweise 

15  als  Folienstück  ein  selbstklebendes  Kunststoffetikett  ein- 
gesetzt  wird.  Da  üblicherweise  ohnehin  derartige  abge- 
füllte  Säcke  mit  einem  Etikett  versehen  werden,  wird 
durch  die  Notwendigkeit  des  Verschließens  des  perfo- 
rierten  Bereiches  nach  dem  Absaugen  durch  das  Auf- 

20  bringen  des  Etikettes,  das  gleichzeitig  als  dichter 
Verschluß  dient,  kein  zusätzlicher  Verfahrensschritt 
erforderlich,  der  den  gesamten  Abfüllvorgang  verzögern 
würde. 

In  besonders  vorteilhafter  Ausgestaltung  ist  vorge- 
25  sehen,  daß  auf  den  zu  perforierenden  Bereich  des  Sak- 

kesvon  einem  Niederhalter  gedrückt  wird,  anschließend 
Perforationsnadeln  durch  entsprechend  angeordnete 
Öffnungen  in  diesem  Niederhalter  in  den  zu  perforieren- 
den  Bereich  des  Sackes  hineingedrückt  und  nachfol- 

30  gend  wieder  herausgezogen  werden  und  erst  dann  der 
Niederhalter  wieder  vom  Sack  gelöst  wird.  Dieser  Nie- 
derhalter  kann  beispielsweise  scheibenförmig  ausgebil- 
det  sein  und  Durchtrittsöffnungen  für  entsprechend 
angeordnete  Nadeln  aufweisen.  Auf  diese  Weise  ist  es 

35  möglich,  sicherzustellen,  daß  beim  Perforieren  der  Sack- 
bereich  nicht  beschädigt  wird,  da  dieser  durch  den  Nie- 
derhalter  glatt  gedrückt  wird,  außerdem  ist  eine 
Beschädigung  auch  beim  Herausziehen  der  Perforati- 
onsnadeln  vermieden  und  die  Perforationsöffnungen 

40  können  sich  beim  Herausziehen  der  Nadeln  auch  nicht 
wieder  verschließen. 

Werden  hochwertige  Schüttgüter  abgefüllt,  bei- 
spielsweise  Caprolactam,  und  läßt  es  sich  nicht  vermei- 
den,  daß  auch  Produktstaub  mit  abgesaugt  wird,  ist 

45  vorzugsweise  vorgesehen,  daßdasausdem  Sackabge- 
saugte  Luft-Staub-Gemisch  zur  Produktrückgewinnung 
aufgearbeitet  wird.  So  kann  zur  Absaugung  beispiels- 
weise  eine  sogenannte  Wasserringpumpe  eingesetzt 
werden,  mittels  welcher  das  abgesaugte  Luft-Staub- 

50  Gemisch  in  Wasser  gelöst  und  dann  einer  Produktaufar- 
beitung  zugeführt  wird. 

In  besonders  vorteilhafter  weiterer  Ausgestaltung 
der  Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  der  abgefüllte,  entlüf- 
tete  und  wieder  verschlossene  Sack  anschließend  in 

55  einen  zusätzlichen  Außensack  aus  Papier,  Polypropylen 
oder  dgl.  eingefüllt  wird.  Durch  eine  solche  zusätzliche 
Umverpackung  wird  eine  noch  wesentlich  stabilere  Ver- 
packungseinheit  zur  Verfügung  gestellt,  wobei  durch  das 
erfindungsgemäße  Entlüftungsverfahren  sichergestellt 
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ist,  daß  der  das  Schüttgut  aufnehmende  Innensack  bei 
vorgegebenem  Gewicht  ein  nahezu  exakt  vorherbe- 
stimmbares,  reproduzierbares  Volumen  aufweist,  an  das 
der  Außensack  exakt  angepaßt  werden  kann,  sodaßder 
Außensack  nach  Art  einer  Wurstpelle  sehr  eng  am 
Innensack  anliegt  und  insgesamt  eine  sehr  stabile  Ver- 
packungseinheit  gebildet  wird. 

Bei  Verwendung  eines  zusätzlichen  Außensackes 
ist  vorteilhaft  vorgesehen,  daß  der  Außensack  nach  dem 
Einfüllen  des  Innensackes  insbesondere  durch  Vernä- 
hen  verschlossen  wird.  Beim  Anwender  können  dann 
der  Innen-  und  der  Außensack  mühelos  wieder  sorten- 
rein  getrennt  werden  und  die  einzelnen  Verpackungsbe- 
standteile  (Innensack  und  Außensack)  können  dann 
getrennt  entsorgt  bzw.  recycelt  werden. 

Zur  Lösung  der  eingangs  gestellten  Aufgabe  sieht 
die  Erfindung  auch  eine  Vorrichtung  zur  Durchführung 
des  vorbeschriebenen  Verfahrens  mit  einer  Transport- 
einrichtung  und  einer  Perforationseinrichtung  vor,  der 
mittels  der  Transporteinrichtung  Säcke  zuführbar  sind, 
die  sich  dadurch  auszeichnet,  daß  der  Perforationsein- 
richtung  eine  Absaugeinrichtung  und  eine  Etikettierein- 
richtung  nachgeordnet  sind. 

Weitere  Ausgestaltungen  der  Vorrichtung  ergeben 
sich  aus  den  Patentansprüchen  10  und  11.  Dabei  kön- 
nen  die  Perforationsnadeln  der  Perforationseinrichtung 
beliebige  geometrische  Formen  und  eine  beliebige 
Anordnung  aufweisen. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  der  Zeichung 
beispielsweise  näher  erläutert.  Diese  zeigt  in 

Fig.  1  in  Seitenansicht  in  vereinfachter  prinzipieller 
Darstellung  eine  Sackentlüftungsvorrichtung 
zur  Durchführung  des  erfindungsgemäßen 
Verfahrens  während  des  Perforierens  eines 
Sackes, 

Fig.  2  die  Vorrichtung  nach  Fig.  1  während  des 
Absaugens, 

Fig.  3  die  Vorrichtung  nach  Fig.  1  und  2  während 
des  dichten  Wiederverschließens  und 

Fig.  4  ebenfalls  in  Seitenansicht  in  verkleinertem 
Maßstab  eine  Sackentlüftungsvorrichtung 
nach  Fig.  1  mit  einer  nachgeordneten 
Umsackvorrichtung. 

In  der  Zeichnung  ist  allgemein  eine  Sackentlüftungs- 
vorrichtung  mit  1  bezeichnet.  Diese  Sackentlüftungsvor- 
richtung  weist  zunächst  eine  mit  2  bezeichnete 
Transporteinrichtung  auf,  welche  beispielsweise  als 
Gurtförderer  ausgebildet  sein  kann.  Auf  dieser  Trans- 
porteinrichtung  2  werden  vorzugsweise  liegend  mit 
Schüttgut  in  einer  vorgeschalteten  Abfüllanlage  abge- 
füllte  und  verschlossene  Säcke  3  nacheinander  angeför- 
dert.  Dabei  bestehen  diese  Säcke  3  vorzugsweise  aus 
einem  Polyethylenfolienschlauch  und  sind  in  der  vorge- 
schalteten  Abfüllanlage  mit  einem  Schüttgut,  vorzugs- 
weise  mit  einem  hygroskopischen  Produkt,  mit  einem 
exakt  abgewogenen  Gewicht  befüllt  worden. 

Die  Sackentlüftungsvorrichtung  1  weist  darüber  hin- 
aus  oberhalb  der  Transporteinrichtung  2  eine  Perforati- 
onseinrichtung  4,  eine  Absaugeinrichtung  5  und  eine 
Etikettiereinrichtung  6  auf. 

5  Die  Perforationseinrichtung  4  weist  vorzugsweise  an 
einer  plattenförmigen  Scheibe  eine  Mehrzahl  von  Perfo- 
rationsnadeln  7  auf  und  ist  über  eine  nicht  dargestellte 
Kolben-/Zylindereinheit  oder  dgl.  an  einem  vertikal 
beweglichen  Träger  angeordnet,  wobei  die  Kolben- 

10  /Zylindereinheit  die  Perforationseinrichtung  4  in  Vertikal- 
richtung  verfahrbar  macht.  Der  Perforationseinrichtung 
4  ist  ein  Niederhalter  8  zugeordnet,  welcher  vorzugs- 
weise  in  Anpassung  an  die  Gestaltung  der  Perforations- 
einrichtung  scheibenförmig  ausgebildet  ist  und  mit 

15  Durchtrittsöffnungen  versehen  ist,  derart,  daß  die  Perfo- 
rationsnadeln  7  durch  diese  Öffnungen  hindurch  durch 
den  Niederhalter  8  hindurchgeführt  werden  können.  Die- 
ser  Niederhalter  8  kann  an  dem  Träger  fest  angeordnet 
oder  gegenüber  diesem  ebenfalls  in  Vertikalrichtung 

20  über  eine  Kolben-/Zylindereinheit  bewegbar  angeordnet 
sein. 

Wird  nun  auf  der  Transporteinrichtung  2  liegend  ein 
abgefüllter  Sack  3  zugeführt,  so  wird  die  Transportein- 
richtung  2  angehalten  und  es  wird  zunächst  der  Nieder- 

25  halter  8  der  Perforationseinrichtung  4  in  Richtung  des 
Pfeiles  9  vertikal  nach  unten  derart  bewegt,  daß  der  Nie- 
derhalter  8  fest  drückend  auf  der  zugeordneten  Seiten- 
fläche  des  Sackes  3  aufliegt  und  somit  unterhalb  des 
Niederhalters  an  der  Kontaktfläche  zum  Sack  3  eine 

30  glatte  Auflagefläche  bildet.  Anschließend  wird  die  Perfo- 
rationseinrichtung  4  betätigt,  d.h.  die  Perforationsnadeln 
7  werden  in  Richtung  des  Pfeiles  9  durch  den  Niederhal- 
ter  8  hindurch  in  den  Sack  3  gedrückt,  wobei  entspre- 
chend  der  Bereich  der  Sackwand  perforiert  wird. 

35  Anschließend  werden  die  Perforationsnadeln  7  aus  dem 
Sack  wieder  herausgezogen,  wobei  jedoch  der  Nieder- 
halter  8  noch  im  Druckkontakt  mit  der  Sackwand  ver- 
bleibt. 

Nachfolgend  wird  dann  auch  der  Niederhalter  8  vom 
40  Sack  3  abgehoben  und  der  Sack  3  wird  dann  so  positio- 

niert,  daß  sich  der  entstandene  perforierte  Bereich  exakt 
unterhalb  der  Absaugeinrichtung  5  befindet.  Dies  kann 
dadurch  geschehen,  daß  entweder  der  Sack  3  von  der 
Transporteinrichtung  2  unter  die  Absaugeinrichtung  5 

45  gefördert  wird  oder,  wie  dies  Fig.  2  zeigt,  die  Absaugein- 
richtung  5  entsprechend  in  Horizontalrichtung  verscho- 
ben  wird.  Diese  Absaugeinrichtung  5,  von  der  nur  ein 
faltenbalgartiger  Saugrüssel  dargestellt  ist,  wird 
anschließend  in  geeigneter  Weise  auf  den  perforierten 

so  Bereich  der  Sackwand  des  Sackes  3  aufgedrückt  und 
anschließend  wird  eine  mit  dem  Saugrüssel  verbundene 
Pumpe  oder  dgl.  derart  betätigt,  daß  in  Richtung  der 
Pfeile  10  Luft  aus  dem  Sack  3  abgesaugt  wird. 

Wenn  es  sich  um  ein  hochwertiges  Schüttgut  im 
55  Sack  3  handelt,  beispielsweise  Caprolactam,  wird  das 

aus  dem  Sack  3  abgesaugte  Luft-Staub-Gemisch  vor- 
zugsweise  einer  Produktaufarbeitung  zugeführt,  was  im 
einzelnen  nicht  dargestellt  ist. 

3 
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Während  des  Absaugens  (Fig.  2)  wird  bereits  von 
einem  Etikettvorrat  (Rollen  11,12)  ein  Kunststoffetikett 
13  oder  dgl.  in  den  Bereich  der  Etikettiereinrichtung  6 
geführt,  welche  beispielsweise  als  Vakuumsaugplatte 
ausgebildet  ist.  Dabei  sind  auf  der  Vorratsrolle  1  1  nach- 
einander  auf  einem  Substrat  20  eine  Vielzahl  von  Etiket- 
ten  13  angeordnet,  welche  nacheinander  in  einem 
Bereich  21  vom  Substrat  20  abgeschert  bzw.  abgelöst 
und  der  Etikettiereinrichtung  6  zugeführt  werden. 

Nach  dem  Absaugen  des  Luft-Staub-Gemisches 
aus  dem  Sack  3  mittels  der  Absaugeinrichtung  5  wird 
der  perforierte  Bereich  der  Sackwand  des  Sackes  3 
sofort  in  den  Bereich  unter  die  Etikettiereinrichtung  6 
befördert,  wie  dies  Fig.  3  zeigt.  Dies  kann  wiederum 
dadurch  geschehen,  daß  entweder  die  Transporteinrich- 
tung  2  betätigt  wird  oder  wie  dies  in  Fig.  3  dargestellt  ist, 
die  Etikettiereinrichtung  6  zusammen  mit  der  Absaugein- 
richtung  5  und  der  Perforationseinrichtung  4  horizontal 
nach  links  verschoben  werden.  Die  Etikettiereinrichtung 
6  bzw.  Saugplatte  hat  inzwischen  ein  Etikett  13  ange- 
saugt,  wobei  das  Etikett  1  3  auf  der  dem  Sack  3  zuge- 
wandten  Seite  vorzugsweise  mit  einer  selbstklebenden 
Beschichtung  versehen  ist.  Die  Etikettiereinrichtung  6 
wird  nun  mit  dem  Etikett  13  vertikal  nach  unten  auf  den 
perforierten  Bereich  des  Sackes  3  aufgedrückt  und  auf- 
geklebt,  so  daß  der  Sack  3  wieder  dicht  verschlossen 
und  gleichzeitig  mit  einem  Etikett  versehen  ist. 

Wie  dies  Fig.  4  zeigt,  kann  vorteilhaft  auch  vorgese- 
hen  sein,  daß  ein  entsprechend  entlüfteter  und  wieder 
verschlossener  Sack  3  nachfolgend  noch  in  einen 
Außensack  eingefüllt  wird,  wozu  der  Sackentlüftungs- 
vorrichtung  1  eine  Umsackvorrichtung  14  nachgeschal- 
tet  ist.  Diese  Umsackvorrichtung  14  weist  zunächst  eine 
aufsteigende  Transporteinrichtung  15  auf,  welche  in 
Transportrichtung  gesehen  hinter  der  Transporteinrich- 
tung  2  angeordnet  ist  und  vorzugsweise  ebenfalls  als 
Gurtförderer  ausgebildet  ist.  Diese  Transporteinrichtung 
15  endet  im  Bereich  der  Umsackvorrichtung  14  im 
Bereich  von  vorzugsweise  zwei  gegeneinander  verfahr- 
baren  Klemmgurtförderern  16,  welche  einen  von  der 
Transporteinrichtung  1  5  angeförderten  Sack  3  aufneh- 
men  können.  Diese  Klemmgurtförderer  16  sind  um  eine 
Horizontalachse  in  Richtung  des  Pfeiles  17  derart 
schwenkbar,  daß  der  ergriffene  Sack  3  in  aufrechter 
Position  senkrecht  gestellt  werden  kann.  Unterhalb  die- 
ser  Klemmgurtförderer  16  ist  in  der  Umsackvorrichtung 
14  ein  Außensackhalter  18  vorgesehen,  in  welchem 
jeweils  ein  oben  offen  gehaltener  Außensack  19  ange- 
ordnet  wird,  in  den  von  den  Klemmgurtförderern  16  der 
jeweils  ergriffene  Sack  3  eingegeben  wird.  Dies 
geschieht  beispielsweise  dadurch,  daß  der  Antrieb  der 
Klemmgurtförderer  16  reversiert  wird  oder  daß  die 
Klemmgurtförderer  16  auseinandergefahren  werden 
und  somit  den  Sack  3  freigeben.  Als  Außensack  1  9  wird 
beispielsweise  ein  Umsack  aus  Papier  oder  Polypropy- 
len-Bändchengewebe  eingesetzt. 

Da  die  der  Umsackvorrichtung  14  zugeführten 
Säcke  3  nahezu  vollständig  entlüftet  worden  sind  und 
somit  nur  mit  dem  Schüttgut  mit  einem  bestimmten 

Gewicht  gefüllt  sind,  ist  das  Volumen  des  jeweiligen  Sak- 
kes  3  exakt  und  reproduzierbar  vorgegeben,  so  daß 
Außensäcke  verwendet  werden  können,  die  so  dimen- 
sioniert  sind,  daß  der  Innensack  3  jeweils  genau  in  den 

5  Außensack  hineinpaßt,  derart,  daß  der  Außensack  19 
eng  am  Innensack  3  anliegt  und  somit  eine  besonders 
stabile  Verpackungseinheit  bildet. 

Natürlich  ist  die  Erfindung  nicht  auf  die  dargestellten 
Ausführungsbeispiele  beschränkt.  Weitere  Ausgestal- 

10  tungen  der  Erfindung  sind  möglich,  ohne  den  Grundge- 
danken  zu  verlassen. 

Patentansprüche 

15  1  .  Verfahren  zum  Abfüllen  von  Schüttgut  in  Säcke,  bei 
dem  Schüttgut  in  der  gewünschten  Menge  in  einen 
Sack  abgefüllt,  der  Sack  verschlossen  und  anschlie- 
ßend  bereichsweise  perforiert  wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  nach  dem  Perforieren  im  Sack  enthaltene  Luft 
durch  die  Perforierung  hindurch  abgesaugt  und 
nachfolgend  der  Sack  im  Bereich  der  Perforierung 
wieder  dicht  verschlossen  wird. 

25  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Sack  aus  Kunststoffolie  eingesetzt  wird, 
dessen  perforierter  Bereich  durch  Aufkleben  eines 
Folienstückes  verschlossen  wird. 

30 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Folienstück  ein  selbstklebendes  Kunststoff- 
etikett  eingesetzt  wird. 

35 
4.  Verfahren  nach  Anspruch  3, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Etikett  eingesetzt  wird,  das  aus  dem  glei- 
chen  Material  wie  der  Sack  besteht. 

40 
5.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  einem  der  folgen- 

den, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  auf  den  zu  perforierenden  Bereich  des  Sackes 

45  von  einem  Niederhalter  gedrückt  wird,  anschließend 
Perforationsnadeln  durch  entsprechend  angeord- 
nete  Aussparungen  im  Niederhalter  in  den  zu  perfo- 
rierenden  Bereich  des  Sackes  hineingedrückt  und 
nachfolgend  wieder  herausgezogen  werden  und 

so  erst  dann  der  Niederhalter  wieder  vom  Sack  gelöst 
wird. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  einem  der  folgen- 
den, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  aus  dem  Sack  abgesaugte  Luft-Staub- 
Gemisch  zur  Produktrückgewinnung  aufgearbeitet 
wird. 

20 

25  2. 
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7.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  einem  der  folgen- 
den, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  abgefüllte,  entlüftete  und  wieder  verschlos- 
sene  Sack  anschließend  in  einen  zusätzlichen  5 
Außensack  aus  Papier,  Polypropylen  oder  dgl.  ein- 
gefüllt  wird. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  10 
daß  der  Außensack  nach  dem  Einfüllen  des  Innen- 
sackes  insbesondere  durch  Vernähen  verschlossen 
wird. 

9.  Vorrichtung  zur  Durchführung  des  Verfahrens  nach  1s 
Anspruch  1  oder  einem  der  folgenden  mit  einer 
Transporteinrichtung  für  Säcke  und  einer  Perforati- 
onseinrichtung,  der  mittels  der  Transporteinrichtung 
Säcke  zuführbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  20 
daß  der  Perforationseinrichtung  (4)  eine  Absaugein- 
richtung  (5)  und  eine  Etikettiereinrichtung  (6)  nach- 
geordnet  sind. 

1  0.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  25 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Perforationseinrichtung  (4)  Perforationsna- 
deln  (7)  und  einen  Niederhalter  (8)  aufweist,  der  der- 
art  mit  Öffnungen  versehen  ist,  daß  die 
Perforationsnadeln  (7)  durch  diese  hindurchführbar  30 
sind. 

1  1  .  Vorrichtung  nach  Anspruch  9  oder  1  0, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  diese  zusätzlich  eine  Umsackeinrichtung  (14)  35 
aufweist. 
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